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Neu beginnen heisst nach Papst 
Franziskus, nach Galiläa, an den Ort 
der ersten Berufung, zurückgehen. 
Unser Galiläa heisst Podunajské  
Biskupice. Die Generaloberin  
Sr. Theresia Beck unterstützte 1927 
die neue slowakische Provinz mit 
dem Kauf des Kastells. Hier wurde  
das erste Provinzhaus eingerichtet.

An der Restaurierung des alten Kas­
tells haben die Schwestern über 
zwanzig Jahre gearbeitet. Der Bau 
der Kirche und des Schwesternhau­
ses blieb unvollendet. Nach dem 
Sieg der kommunistischen Partei 
wurde der Provinz 1950 alles Hab 
und Gut enteignet und verstaatlicht. 
Die Schwestern wurden an viele 
Orte vertrieben, wo sie in Fabriken, 
in der Landwirtschaft oder auch  
in verschiedenen Heimen zur 
Zwangsarbeit verurteilt wurden. 

Als Ersatz für das beschlagnahmte 
Eigentum bekam die Provinz 1968 
(«Prager Frühling») die Ruine des 
Kastells in Cerová. Dieses haben die 
Schwestern mit enormem Einsatz 
und unter grossen Opfern aufge­
baut.

Kurze Zeit nach der sanften Revolu­
tion in der Tschechoslowakei im 
November 1989 bat die Provinzlei­
tung um die Rückgabe des 
beschlagnahmten Eigentums. Alles 
war in einem desolaten Zustand. 
Erstattet wurde zunächst nur die Kir­
che, die restauriert und 1992 konse­
kriert wurde. Nach der Seligspre­
chung von Sr. Zdenka im Jahr 2003 
entstand dort für die ganze Region 
von Bratislava und Umgebung das 
geistliche «Sr. Zdenka –Zentrum».

Weil Cerová nicht Eigentum der Pro­
vinz war, wurde beschlossen, für  
die alten und kranken Schwestern 
das zurückerstattete Provinzhaus zu 
renovieren. Im März dieses Jahres 
2021 konnten die Schwestern nach 
70 Jahren aus Cerová in ihre alte-
neue Heimat umziehen.

Und nun schreiten wir voran, um 
dort neu zu beginnen, wo vor hun­
dert Jahren alles seinen Anfang 
nahm. Wir wollen auf diesem Weg 
bleiben und aus ihm eine Pilgerfahrt 
der Liebe zu Gott und den Nächsten 
machen.

Sr. Šebastiana Tuptovà

Betrifft Abonnement von «Licht – Spuren», 
Neuabonnentinnen und Abonnenten 
sowie Adressänderungen:

PILGERDIENST

Mutter Maria Theresia Scherer 
Klosterstrasse 10 
6440 Brunnen

pilgerdienst.leitung@kloster-ingenbohl.ch 
pilgerdienst@kloster-ingenbohl.ch 
www.scsc-ingenbohl.org 
www.kloster-ingenbohl.ch

Klosterzentrale: 	 041 825 20 00 
Pilgerdienst Handy:	 079 618 06 12 
Lingua Italiana:	 041 825 23 61

Postkonto 60-29943-3 
IBAN CH03 0900 0000 6002 9943 3

ÖFFNUNGSZEITEN 
PILGERPFORTE

Montag bis Sonntag: 
10.00 – 11.45 Uhr 
13.30 – 17.00 Uhr

Coronabedingt fällt 
die Pilgermesse  
am Pilgertag, jeweils 
am 16. des Monats, 
bis auf Weiteres aus. 

Licht – Spuren

Selige Mutter M. Theresia Scherer 
h e u t e

Barmherzige Schwestern 
vom heiligen Kreuz  
Ingenbohl

1 / 2022

Gemäss den Dekreten des Papstes Urban VIII. erklären wir, dass alle hier 
veröffentlichten Gebetserhörungen nur menschliche Glaubwürdigkeit bean­
spruchen und dass wir alles dem Urteil der heiligen Kirche unterwerfen.
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Ein Wort  
auf den Weg

Kleine  
MeditaionGebetserfahrungenEin Blick in ihr Leben

Vor 150 Jahren (1872) wurde die Provinz 
Tschechien gegründet. Am 7. Oktober 
1876 erschien die Frau Mutter in Begleitung 
der Provinzoberin von Böhmen, Sr. Alexan­
drina Krotz. «Sie kam», schreibt die Chronis­
tin, «um die neuen Anstalten in Augen­
schein zu nehmen und sich der heiligen 
Armut zu freuen, welche die Schwestern 
noch sehr zu fühlen hatten». Sechs Kandi­
datinnen, Kinder des Landes, wurden  
eingekleidet; fünf Novizinnen legten die 
heilige Profess ab. Mutter M. Theresia hatte 
sich am Vorabend das Namensverzeichnis 
der angehenden Novizinnen vorlegen  
lassen. Als sie sah, dass für alle deutsche 
Namen vorgemerkt waren, verlangte sie, 
dieselben durch tschechisch klingende  
zu ersetzen. «Tschechische Schwestern sol­
len auch tschechische Namen tragen.»

Im folgenden November reiste sie wieder 
nach Napajedla. «Sie liess», laut Provinz­
chronik, «der jungen Ansiedlung ihre müt­
terliche Sorge umso mehr angedeihen, als 
sie die Mängel mit eigenen Augen sah. 
Daher schickte sie neue Kräfte für den 
Krankendienst, das Noviziat und die Schu­
len und ermöglichte so die Besetzung der 
Filialen mit der nötigen Schwesternzahl. 
Trotz des Nachwuchses war es immer noch 
nötig, die Reihen durch Schwestern aus 
der Schweiz zu verstärken.»

Meine Tochter, eine alleinerzie­
hende Mutter, hat viele Bewer­
bungen geschrieben, da in der 
Coronazeit die Stellen sehr rar 
sind. Mit rechtem Aufwand hatte 
sie sich auf das Vorstellungsge­
spräch vorbereitet. Ende August 
bekam sie die Zusage einer Stelle. 
Unter 80 Bewerberinnen wurde sie 
ausgewählt. Sie wird 50 % einge­
stellt bei einer Firma mit vielfälti­
gen Aufgaben, die ihrem Wunsch 
entspricht. Sie ist sehr glücklich, 
dass sie endlich für die Familie 
arbeiten darf. Als Verehrerinnen 
von M. M. Theresia baten wir auch 
die Schwestern von Ingenbohl  
um das Gebet. M.M.Theresia hat 
geholfen – ich bin sicher. Ein  
herzliches Dankeschön.� M.H.S

Als jahrelange M. M. Theresia-Ver­
ehrerin hört und erhört sie mich 
immer wieder. Dafür möchte  
ich ihr einmal recht herzlich dan­
ken. Letzthin stand ich vor einer 
grossen ärztlichen Untersuchung, 
die ich mit grosser Angst erwar­
tete. Ich telefonierte sofort nach 
Ingenbohl, dass die Schwestern 
am Grab von M.M.Theresia für 
mich beten. Ich wurde auch  
ruhiger und spürte, dass ich im 

Gebet begleitet wurde. Der Unter­
such verlief gut und ohne Kompli­
kationen. Am Schluss sagte mir 
der Arzt: «Sie sind ganz gesund, 
ihnen fehlt nichts mehr.» Ich  
war überglücklich. Gute M.M. The­
resia, dir und den Schwestern 
ganz herzlichen Dank.� E.M.M

Meine Mutter hatte mit 86 Jahren 
im Spital einen Schlaganfall erlit­
ten. Sie konnte nicht mehr reden, 
nicht mehr essen und hatte mit 
dem Gehen grosse Schwierigkei­
ten. Voll Vertrauen habe ich  
nach Ingenbohl telefoniert, um 
bei Mutter Maria Theresia zu 
beten. Von da an ging es jeden 
Tag etwas besser. Sie wurde in ein 
anderes Zimmer verlegt – die 
Nummer 16! Auch in der Reha war 
sie im 16ten Stock. Wir freuten  
uns über dieses kleine und heitere 
Zeichen vom Himmel. Nach 9 
Wochen konnte sie nachhause 
und heute ist sie wieder zu 100% 
selbständig in der Wohnung. 
Sogar die Ärzte staunten über die­
ses Wunder. Für unsere ganze 
Familie ist es wirklich ein Wunder, 
das durch Mutter Maria Theresias 
Fürbitte geschah. Wir danken ihr 
aus tiefstem Herzen!� R.G.R

Gott, du hast mich 
wunderbar geführt,

du hast mich tausendmal 
berührt.

Ich sehe es, wenn ich 
Rückschau halte

und die Vergangenheit 
entfalte.

Die Niederlage, der Gewinn,
durch dich hat alles  

seinen Sinn.
Auch wenn ich manches 

nicht verstehe,
gut ist die Hand, an der  

ich gehe.
Wunderbar geführt, 
tausendmal berührt

und an tausend Tagen 
tausendmal getragen.

Erich Remmers,  
evangelischer Pfarrer, 

Liederdichter

Krisenzeiten

Wir leben in Frieden und Freiheit.
Wie sicher fühlten wir uns!
Doch nun hat Angst uns im Griff.
Ist als CORONA über uns hergefallen.

Abstand halten, Masken tragen.
Ist der Mensch, der mir begegnet,
eine Gefahr für mich?
Einschränkungen, Aufhebungen!
Was ist richtig?

«Fürchtet euch nicht!»
Immer wieder begegnet uns
diese Ermutigung in den Schriften  
der Bibel.
«Fürchtet euch nicht!»,
sagt Jesus immer wieder zu seinen Jüngern.

Heute wie damals verspricht er uns
den Beistand durch seinen Geist,
den Geist, der Kraft und Mut gibt,
der uns erfüllt, uns stärkt und leitet.

Heute wie damals beruft er uns,
diesen Geist in der Welt sichtbar zu machen, 
indem wir unsere Ängste besiegen,
einander stärken und helfen
und miteinander diese Krise bewältigen.

Gisela Baltes, Diplomtheologin, Autorin

Rutishauser Sr. M. Clarissa 
in: «Mutter Maria Theresia 
Scherer, Leben und Werk», 
Theodosius Verlag  
Ingenbohl � 
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